
Aufruf.
„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn. Aber

man muß die Ohren steif halten , und Jeder , der Ehre
und Liebe zuin Vaterland hat , mutz alles daran setzen."
Dieses Wort Friedrich des Großen müssen wir uns mehr
denn je vor Augen halten . Ernst und schwer ist die
Zeit, aber weilerkämpfen und wirken rnüssen wir mit
allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller
Wucht stiirmen die Feinde immer aufs neue gegen
unsere Front an, doch stets ohne die gewollten Erfolge.
Angesichts des unübertrefflichen Heldentums draußen
sind aber der Daheimgebliebenen Kriegsleiden und
Entbehrungen gering. An alles dies müssen wir denken,
wenn jetzt das Vaterland ) zur 9. Kriegsanleihe ruft.
Es geht ums Ganze, um Heimat und Herd, um Sein
oder Nichtsein unseres Vaterlandes . Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!
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WTB. Großes Hauptquartier , 20. Sept,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jnfanteriekämpfe nordöstlich von Bixfchoote und süd¬

lich von Ppern verliefen für uns erfolgreich. Ein Vor¬
stoß der Engländer nordwestlich von Hulluch wurde ab¬
gewiesen. Bei örtlichen Unternehmungen bei Moeuvres
und am Walde von Havrincourt machten wir Gefangene.
In Moeuvres sprengten wir zahlreiche Unterstände des
Feindes . — Boehn . Auf dem Schlachtfelde am frühen
Morgen heftiger Feuerkampf. Starke Teilangriffe , die
der Feind gegen Gouzeaucourt und beiderseits von
Epehy mehrfach wiederholte, wurde abgewiesen. Bay¬
erische Regimenter und preußische Jäger zeichneten sich
hierbei besonders aus . Einheitliche Angriffe richtete
der Feind nach stärkstem Feuer am frühen Morgen und
in den Mittagstunden gegen unsere Linien zwischen
Omigon-Bach und der Somme. Sie sind auch hier
gestern überall vor unseren Linien gescheitert. —
Deutscher Kronprinz.  Nördlich der Aisne machten

wir bei eigenen Unternehmungen am Gehöft Vaurains
und westlich von Jony 130 Gefangene. Infolge unseres
Artilleriefeuers, das das Unternehmen westlich von Jony
vorbereitete, kam ein beabsichtigter Angriff des Feindes
nicht voll zur Entwicklung und wurde abgewiesen. —
E a l l w i tz. Kleinere Vorfeldkämpfe. Ueber dem Schlacht¬
felde zwischen Maas und Mosel schoß das Jagdge¬
schwader2 unter Führung des Oberleutnants Freih . v.
Bönigk in der Zeit vom 12. bis 18. 9. 81 feindliche
Flugzeuge ab. Es verlor selbst im Kampfe nur zwei
Flugzeuge. Leutnant Büchner errang seinen 30. Luft-
steg.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Luv endorff.

Werl stGotsfcIretör der Snnnn?
Graf Brockdorff Rantzau Reichskanzler?

Das „Leipziger Tageblatt " von Donnerstag abend
schreibt unter der Ueberschrift: „Parlamentarisierunq der
Reichsregierung; Bevorstehender Rücktritt Graf Hertlings;
Eintritt von Sozialdemokraten in die Regieruug ; Graf
Brockdorff-Rantzau Reichskarrzlerkandidat" folgendes:
Von besonderer Seite wird uns aus Berlin gemeldet,
daß die Regierungskrise immer mehr in ihr entschei¬
dendes Stadium tritt . Die Mehrheitsparteien sind auf
Grund der letzten Ereignisse nunmehr fest entschlossen,
unverzüglich zur Bildung einer parlamentarischen Re¬
gierung zu schreiten, die in voller Unabhängigkeit vom
Großen Hauptquartier die Politik führt, die der Ernst
der Stunde erfordert. Die Sozialdemokraten haben sich
bereit erklärt, in die neu zu bildende Regierung einzu¬
treten und zwar, wie wir hören, unter folgenden Be¬
dingungen : 1. Aufhebung des § 9 der Verfassung; 2.
Eintritt von mindestens zwei oder drei Sozialdemokraten
in die Regierung ; 3. Besetzung eines der wichtigsten
politischen Ressorts, vermutlich des Staatssekretariats
des Innern mit einem Parteiangehörigen , wofür in
erster Linie Ebert in Betracht kommt.

Die Entscheidung liegt bei dem Zentrum, das in
seiner Fraktionssitzung am Montag endgültig dazu
Stellung nehmen wird. Ein Teil der Fraktion des Abg.
Gröber scheint noch immer an Hertling festhalten zu
wollen, während die Mehrheit» wie wir von bestunter¬

richteter Seite erfahren, den Rücktritt des Kanzlers for¬
dern wird, als dessen Nachfolger der bisherige Gesandte
in Kopenhagen, Graf Brockdorff-Rantzau, in erster Linie
genannt wird. Es steht zu hoffen, daß sich das Zentrum,
dem die Preisgabe seines altbewährten Parteimannes,
des Grafen Hertling, gewiß nicht leicht wird, der vollen
Verantwortung bewußt wird, die es dem Vaterland
gegenüber trägt und die Entscheidung ohne Rücksicht auf
eine Person rein nach sachlichen Gründen und nur in
Rücksicht auf die Lage, die in dieser Stunde keinen
feigen, unkompromittierten, aktionsbereiten Mann als
Leiter des Geschickes des Deutschen Reiches erfordert.
Als solcher scheint Graf Rantzau, der, so weit wir unter¬
richtet sind, sich mit voller Energie für die Parlamen¬
tarisierung einsetz en wird, besonders geeignet.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 21. September 1918.

Jungwehr Flörsheim . Die für heute abend ange¬
setzte Felddienstübung fällt aus . Dieselbe findet am
28. d. Mts . abends 8 Uhr statt. Am nächsten Mittwoch
den 25. d. Mts . abends 8*/* Uhr findet in der Schule
Grabenstraße eine wrchtige Besprechung in Jungwehr-
angelegenheiten statt. Gleichzeitig ist Besprechung der
Felddienstübung und Einteilung der Posten und Patrouil¬
len bezw. derjenigen Abteilung die die Eisenbahn zu
benutzen hat . Am nächsten Mittwoch abend wird einer
größere Anzahl Neuanmeldungen entgegengesehen.

l Auszeichnung. Wie eine Meldung seines Kompag¬
nieführers besagt wurde der Gefreite Hans Zerfaß, Sohn
des hiesigen Eendarmeriewachtmeisters, Herrn Zerfaß,
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feind mit dem
Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnet. Gefreiter Zerfaß
der zur Zeit im Lazarett in Hettstedt (Südharz ) liegt,
erlitt vor kurzem bei den Kämpfen im Westen eine
schwere Verwundung am rechten Oberarm, befindet sich
aber nach glücklich überstandener Operation den Um¬
ständen nach wohl, so daß seine endgültige Wiederher¬
stellung, wenn auch vielleicht erst in längerer Zeit, zu
hoffen ist. — Wir gratulieren unserem tapferen Mit¬
bürger, der trotz seines jugendlichen Alters von 181/a
Jahren , so ausgezeichnet gekämpft hat , zu der ehren¬
vollen Auszeichnung und wünschen ihm baldige gesunde
Rückkehr nach der lieben Heimat.

Jrrgeborg.
, Roman vom Fr . Le h n e. 43)

Bewußtlos trug man den Offizier vom Platze. Der
ihn untersuchende Arzt machte ein bedenkliches Gesicht;
er stellte eine schwere Gehirnerschütterung und einen
Bruch des rechten Oberschenkels fest. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, und ein Telegramm rief seine
Mutter herbei. Noch immer war er nicht aus feiner
Bewußtlosigkeit erwacht, und er lag in hohem Fieber.
An ein Transportieren des Kranken könne man vor¬
läufig nicht denken, gab man der Baronin zur Antwort,
als sie den Wunsch geäußert , den Sohn mit heim zu
nehmen, um ihn dort zu pflegen. In tiefem Schmerz
und großer Sorge blickte sie auf ihn, den Stolz und die
Hoffnung ihres Lebens, den sie nach langer Zeit so
Wiedersehen mußte ! -

Es war vieles anders geworden! Die Baronin
hatte in dem letzten Jahre sehr gealtert . Ihr Haar war
vollständig ergraut , und ein geheimes Leid sprach aus
den dunklen Äugen und den ernsten, unbewegten Zü¬
gen, wenn auch die Haltung noch ebenso ungebeugt und
stolz wie früher war . Ihr Verhältnis zu dem Sohne
war vollständig anders geworden. Sie litt sehr darun¬
ter. Seit er vor mehr als einem halben Jahre den
Baler begraben, kam er nicht mehr nach Gatersburg.

Dietrich hatte das frohe Bewußffein , daß er sich
feinem Vater während der letzten Monate aufopfernd
geWidmet und daß es ihm der alte Herr gedankt hatte.
Mit ihm hatte er wenigstens von Ingeborg sprechen
können, die noch nicht sein geworden war.

Am Begräbnistage des Vaters war er das letzte
Mai auf Gatersburg gewesen. Denn von der Zeit an
hatte Gräfin Plettenbach mit ihrer Tochter dort Woh¬
nung genommen, um die Tante Steineck in ihrem Wtt-
wenschmerz nicht allein zu lassen, wie Valerie gesiihl-
Hpü bemerkte. Die HmMache war wohl atzek-

warm zu betten und ein sorgenfreies Dasein zu führen.
In weitgehendster Weise gewährte Dietrich den

beiden Damen Gastfreundschaft, ohne aber nach seinem
Besitztum zu kommen. Entgegen seiner ursprünglichen
Absicht blieb er nun noch beim Militär , und nWmete
jetzt sein ganzes Interesse dem Sport.

Sein Name zählte bald zu den bekanntesten und
beliebtesten auf dem grünen Rasen. Nie versagte er,
und das Pferd , das er zwischen den Schenkeln hielt,
führte er sicher zum Siege . Aber trotz aller seiner Er¬
folge war er ein freudloser Mann , da er das Mädchen
seiner Liebe nicht hatte heimftihren können, und er
konnte Jngeborg doch nicht vergessen, wie sie von ihm
verlangt hatte.

Nur Anmal hatte er sie wiedergesehen und gespro-
als er fie damals nach seiner Unterredung mit

der Mutter aufgesucht und fie mit Bitten bestürmt hatte,
trotz allem sein Weib zu werden.

Aber hartnäckig hielt sie an dem Versprechen fest,
das fie der Baronin gegeben, und allen seinen heißen
Bitten setzte sie unerschütterlichenWiderstand entgegen.

. „Dränge nicht in mich," flehte sie unter Tränen,
„ich kann nicht , Dietz , es geht gegen mein Gefühl ! Ich
kann nicht trennend zwischen dich und deine Eltern tre¬ten.

„Inge , du hast mich nicht lieb." grollte er, „ich
nehme alles auf mich, ich will jedes Opfer bringen, und
bu' weigerst dich—"

„Ich dich nicht lieben —! Dietz, sieh mich an, und
chge das noch einmal." Sie legte die Hände auf feine
Schultern und blickte ihn mit den wunderschönen Augen
so voll hingebender Liebe an, daß er sie stürmisch in
seine Arme rrß und sie mit seinen Küffen fast erstickte.

„Inge — du, ich kann nicht von dir lassen, Mäd-
chen, wie magst du so grausam sein —" |

„Glaubst du denn, mein Geliebter, ich leide nicht f
darunter , dich cmszngeben, d"r du mein ganzes Glück i

bist? - Doch es wäre der Tod deiner Mutter, " sagte
sie leise und schmerzlich, ,whne chren Segen könnten wir

sag kein Wort weiter, geh —" w
Er lag zu chren Füßen , und sie strich zärtkich Wer

fein dunkles Haar , während unaufhaltsam die Tränen
aus ihren Augen tropften.

Und in einem langen, heißen Suffe nahmen fie
Abschied von ihrer Liebe.

Jede schriftliche Annäherung wies sie zurück; sie
nahm feine Briefe nicht mehr an, ganz ausgelöscht
wollte sie aus seinem Leben sein, wollte tot sein für ihn.

Und er mußte sich drein ergeben; gegen chren feste»
Willen kam er nicht auf.

Sie hatte sogar Frau von Franzius , mit der sie m
eifrigem Briefwechsel stand, gebeten, sie nicht mehr ge¬
gen ihn zu erwähnen, ihm auch die Briefe von ihr oor*
zuenthalten.

Von ihrem Wirkungskreis in Berlin war fie fehk
befriedigt. Die Kritiken lobten sie einstimmig. Ihre ehr¬
geizigen Mädchenträume hatten sich glänzend erfüllt;
ihr Name wurde mit denen der bedeutendsten Künst¬
lerinnen genannt.

Von Zeit zu Zeit besuchte sie die Eltern und ste
war glücklich, daß der Vater sich nicht mehr so ablehnend
verhielt, langsam waren sie sich näher gekommen, und
die Mutter blickte froher als feit Jahren.

Aber bei Dietrich weilten doch ihre ganzen Gedan¬
ken, wenn sie auch jede Verbindung mit ihm aufgegebe»
hatte.

(Fortsetzung folgt.)



5Io Deutsche Reichsanleihe.
41|2°|o Deutsche Reichsschatzanweisungen, mum  m«um»m 1201».

3ut Mrcitung der dmL den«lieg emnihsenen Ausgaben werden weitereS°!° SchnIdnerWeibnngen des Reichs
nnd4‘|A ReichsIAtiünweilme» hiermit zur öhentlichen Zeichnung«nlneiegt.

Ins Reich dnr! die Schnidnerlchreibnngen iriiheitens znmt. Sltnber 1924 kündigen nnd knnn daher nnch ihren
Zinslnh»nrher nicht hernblehe«. Sollte dn; Reich nnch dielem Zeitnnnkt eine Ermühigung des Zinsluhes dendlichtigeu.
In muh er die Schuidnerlchreibnngen kündigen und den Mnbern die Mznhiung znm noüen Nennwert nnbieten. Ins
Weiche gilt nnch HInWich der lrnheren Anleihen. Sie Wuber kdnne» über die Schuidnerlchreibnngen nnd Schnhnnwei-
Inngen wie über jedes nndere Nertnnnier jederzeit(durch Aerknnl. Aernlnndung ulw.i nerlüge».

Iie Beftimmnngen über die Schuidnerlchreibnugen ünden nnl die Schuidbuchlnkderungen rntlnrechende Anwendung.

BEDINGUNGEN:
i. Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.
Zeichnungen werden
von Montag , Sen rr . September, bis Mitt¬
woch. den 23. (Mover >yir . mittags i Ubr
bei dein Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin
Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegenge¬
nommen . Die Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Preußischen Staatsbank
(König !. Seehandlung ), der Preußischen Cen¬
tral - Eenossenschaftskasse in Berlin , der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken,
Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder Lebensversicherungsgesellschaft , jeder
Kreditgenossenschaft und jeder Postanstalt
erfolgen . Wegen der Postzeichnungen siehe
Ziffer 7.

Zeichnungs scheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu hüben . Die Zeichnungen können aber
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen
brieflich erfolgen.

r. Einteilung. Zinsenlauf.
DieSchuld Verschreibungen sindinStücken

zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200
und 100 Mark mit Zinsscheinen , zahlbar am
1. April und 1. Oktober jedes Jahres , ausge¬
fertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1919 , der erste Zinsschein ist am 1. Oktober
1919 fällig.

Die Schatzanvaeisungen sind in Gruppen
eingeteilt und in Stücken zu 20000 , 10000,
5000 , 2000 , 1000 umd 500 Mark mit Zinsscheinen
zahlbar am 2. Jamuar und 1. Juli jedes Jahres
ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1.

Januar 1619 . der erste Zinsschein ist am 1. Juli
1919 füllig . Well her Gruppe die einzelne Schatz¬
anweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

r . Einlösung der Scbatzan-
Weisungen.

Die Schatzam veisungen werden zur Einlösung
in «Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres,
erstrnals im Juli 1919 , ausgelost und an
dem auf die Auslosung folgenden 2. Januar
oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zuri' Zckgezahlt. Die Auslosung ge¬
schieht nach dc.-m gleichen Plan und gleichzeitig

mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegs¬
anleihe . Die nach diesem Plan auf die Aus¬
losungen im Januar und Juli 1918 und Januar
1919 entfallende Zahl von Gruppen der neuen
Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli 1919
mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen
sind seitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927
unkündbar . Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist
das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung zum
Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Varrückzahlung 4°/oige,
bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für
je 100 Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder
berechtigt , die dann noch unverlosten Schatzan¬
weisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen , jedoch dürfen alsdann die Inhaber
statt der Barzahlung 31/a°/oige mit 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare , im
übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter¬
liegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig . Die Kündigungen
müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfet : nur auf einen Zinstermin
erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen
und ihre Tilgung durch Auslosung werden —
von der verstärkten Auslosung im ersten Aus¬
losungstermin (vgl . Abs. 1) abgesehen — jähr¬
lich 5°/o vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgeweirdet . Die ersparten Zinsen
von den ausgelosten Schatzanweisungen werden
zur Einlösung mitverwendet . Die aus Grund
der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werdet : die bis dahin
etwa nicht ausgelosten Schatzanweisungen , mit
dem alsdann für die Rückzahlung der ausge¬
losten Schatzanweisungen maßgebenden Betrage
(110 °/o, 115°/o oder 120» zurückgezahlt.

4. Zeicbmmg$prei$.
Der Zeichnungspreis betrügt:

für die 5°/o Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt
werden . 98, — M.

für die 5°/o Reichsanleihe , wenn Ein¬
tragung in das Reichs¬
schuldbuch mit Sperre bis
zum 15. Okt . 1919 bean¬

tragt wird . 97,80 M.
für die4 » /°Reichsschatzanweisungen 98,— M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach

dem Zeichnungsschluß statt . Die bis zur Zu¬
teilung schon bezahlten Beträge gelten als voll
zugeteilt . Im übrigen entscheidet die Zeichnungs -
stelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite
des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden
derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht,
so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stücke¬
lung kann nicht stattgegeben werden?

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag vom Reichsbank -Dtrektorium ausgestellte Zwischen¬
scheine ausgegeben , über deren Ilmtausch in endgültige
Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht
wird . Die Stücke der Reichsanleihe unter 100V Mark , zu
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden
mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraus¬
sichtlich im April n . I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5°/0 Reichsanleihe
unter 1000 Mark ihre bereits bezahlten , aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse
Reichs zu beleihen , so können sie die Ausfertigung
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei
Darlehnskaffe beantragen : die Anträge sind an die Stelle
zu richten , bei der die Zeichnung erfolgt ist . ptefe
Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der Reichs¬
bank unmittelbar der Darlehnskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge von:

30 . Sept . d . I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge
erfolgt gleichfalls erst vom 30 . September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/, des zitgeteilten Betrages spätestens am

8. November d. I .,

20 °/« des zugeteilten Betrages spätestens am
3. Dezember d. I .,

25 °/« des zugeteilten Betrages spätestens am
9. Januar n . I .,

25 °/° des zugeteilten Betrages spätestens am
6. Februar n . I.

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zu-
läffig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren
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Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes
nur in runden durch 100 teilbaren Betragen
des Nennwerts gestaltet ; doch braucht  die Zah¬
lung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der sällig gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu ersolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  ist.

Die zur Rückzahlung am 1. Oktober d. ,5-
gezogenen Mark 200000 000 5°/° Reichs¬
schatzanweisungen von 1014 (I . Kriegs¬
anleihe) Ser ie VI werden bei der Beglerchung
zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in
Zahlung genommen. Den Zeichnern werden
auf die init diesen Schatzanweisungen zu be¬
gleichenden neuen Anleihen, je nachdem sie
Reichsanleihe oder Reichsschatzanweisungenge¬
zeichnet haben. 5 ° /o Stückzinsen für 180 Tage
ader 4 V3°/ ° Stückzinsen für 90 Tage vergütet.
Die 5°/o Reichsschatzanweisungen sind mit Zins¬
scheinen. die am 1. April 1919 sällig sind, ein¬
zureichen. .

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Ab¬
zug von 5°/o Diskont von: Zahlungstage , frühe¬
stens vom 30. September ab, bis zum Tage
ihrer Fälligkeit - in Zahlung genommen.

7. postreiednungen
Die P osta n sta l t en nehmen nur Zeichnungen

auf die 5°/o Reichsanleihe  entgegen . Auf
diese  Zeichnungen kann  die Vollzahlung am
30? ^ eptemb., sie muß aber spätestens am 6.
November geleistet werden. Aus bis zum 30.
September geleistete Vollzahlungen werden
Zinsen für 180 Tage , auf alle anderen Voll¬
zahlungen bis zum 6. November, auch wenn
sie vor diesem Tage geleistet werden,  Zin-
sen für 144 Tage vergütet.

z. Umtaurcl».
Den Zeichnern neuer 4^ 2°/« Schatzanwei¬

sungen ist̂ es gestattet, daneben  Schuldver¬
schreibungen der früheren Kriegsanleihen und
Schatzanweisungen der 1., II., IV. und V. Kriegs¬
anleihe in neue 41/a°/o Schatzanweisungen um¬
zutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens
doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nenn¬
wert) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die Um¬
tauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungs¬
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind, zu stellen. Die alten Stücke sind
bis zum 21. Dezember 1918 bei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicher der Um¬
tauschstücke erhalten aus Antrag zunächst Zwi¬
schenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5°/o Schuldverschreibungenaller voran-
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld
gegen die neuen Schatzanweisungenumgetauscht.

Die Einlieferer von 5°/o Schatzanweisungener¬
halten eine Vergütung von Mark 2.25 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 41/a°/o
Schatzanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe haben Mark 2.50 für je 100
Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten
Stücke sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli
1919 fällig sind, die mit April/Oktober-Zinsen
aus gestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am
1. April 1919 fällig sind, einzureichen. Der
Umtauschersolgtmit Wirkung vom 1. Januar1919
so daß die Einlieferer von April/Oktober-Stük-
ken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für V4
Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungenzum Umtausch
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf
Ausreichung von Schuldverschreibungen an die
Reichsschuldenverwaltung (Berlin 8 W 68, Ora-
nienstraße 92—94) zu richten. Der Antrag
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Ver¬
merk enthalten und spätestens bis zum 13. Novem-
ber d. I . bei der Reichsschuldenverwaltung ein-
gehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen
die nur für den Umtausch in Reichsschatzan¬
weisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen
ausgereicht. Für die Ausreichung werden Ge-
bühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuld¬
verschreibungensind bis zum21.Dezember I918bei
den in Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder
Vermittlungsstellen einzureichen.

re Postansrarre  i ^ ichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere m
-Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen ^ ^ n a f g Z 1 vollständig kostenfrei aufbewahrt und ver-
Berlin nach M - bgube seiner für Me Riederlegung jetten »«*i Äb .nBungen b» jum l u . _ auch oov » lauf tiefer Frist

SÄÄU & » * Ä « °°" de» Darlehnskassen wie die Weripupiere felbst  bestehen

Berlin,  im September 1918.
Reicbsbank-Direktoriiim.

<=■- «•- *** v. Grimm.Hav enstein.

r «lii-ir-icknuna Dem Unteroffizier und Feldwafsen-
meisttr Schmnberger wurde für besondere Tapferkeit die
Badische Tapferkeitsmedallre verliehen . Wrr gratulieren.

Durck, Postnachnahme eingezogene Beträge können
. .. SaSII  mit Zahlt arte auf deren Postkonto
für Postscyeckkun ^ glauben, daß von

rst aber, wm uar , ruständiaer Seite wird uns
L sogar große Geschäfte mit be-

s af iÄiSetfc ^ uni) Warenhäuser sich die
b-CUt  Sp ? Sa * no6meBeträge noch mit PostanweisungPHr Ät

?' lUimfdi auch die Kontobezeichnung eingedruckt wird,
unn S1 ?» Postscheckämtern erhältlich, über das Ver-
sahren^geben alle Postämter Auskunft.i. nn 17 Sevt Für die Herausgabe eines

Frankfurt a. M > 17. ^ ^ ^ ckstchte Frankfurts
großen . Sammelwerrs eine Magistratsvorlage

planten^ Werkes ' gib., wird st- Wnachst  dem Schul- »- '
schuß zm Begutachtung uberwiesen.

a Nh (Teure Weinpreise.) Ueber eineOppenheim a. Jtff- i Vereiniauna Oppenheimer
halbe Million Mark lote  b «^ emmgung
Weingutsbesitzer für■6. & Liter 7700 Mark ein.
"ch b"l7 ^ Sept . (Lebensmittelkartendiebstahl).

Dienstaebäude der städtischen Hafenmeisterei
ÄK 600 Lebensmittelkarten für

Binnenschiffer̂ und 8094 Reisebrotmarken gestohlen.

L Lm Bp -« wZLb °rs° lleu und d« °rl arg -».

• „Ä 3 ffiin reicher Weingutsbesitzer hatte im vor-
gieng n). seine Weinberge und liegenden
igen Jahre f s -.maliaen Preisen verkauft. Nun sind

die W -iu-

cMtm  in die S -he gegangen. Datz er <m Kiefern

unbeteiligt war ging ihm so zu Herzen, daß er lebens¬
müde würde. Er hat sich nun erhängt.

Limburg. Das Bischöfliche Ordinariat veröffentlicht
lur neunten Kriegsanleihe folgenden Erlaß . „Die
neunte Kriegsanleihe wird demnächst Zur Zeichnung
aufgelegt werden. Wie bei den früheren, so ersuchen
mir auch dieses Mal die H. H. Seelsorgsvorstande. mit
allem Eifer die Gläubigen auf die Wichtigkeit eines
guten Ergebnisses derselben aufmerksam zu machen.
Hvr Vn Kriea xu einem guten Ende für unser Vattr-
fal »u SS »eoatfimfet Heer Muniiiou . Uulerfee.
boote^Flugzeuge, Schiffe und was sonst zu erfolgreicher
Kriegführung notwendig ist. Was unsere Femde wollen
sagen sie jeden Tag mit lauter Stimme : unseren Handel
vernichten, unser Land zerstückeln, unsere nationale Ein¬
heit zertrümmern, unser Volk zu emem Bettelvolk mach
Deutschland aus der Reihe der Großmächte tilgen . Da
gibt es für uns kein Besinnen, es heißt entweder siegen
öder untergehen. Darum steuere Mer bet. soviel er
kann; wer viel hat. zeichne auf die neue Kriegsanleihe
viel, wer wenig, das wenige, das er darbringen kann.

Wenn der Sieg errungen ist. wird alles reich gelohnt
sein, was wir getan . Unser Kapital , unsere Zinsen
bleiben im Lande und tragen ihre Früchte nicht fremden
Nationen , sondern unserem Volke und unserem Vater-
lande. Hätte die neunte Knegsanleihe einen schlechten
Erfolg so würden unsere Feinde dies als em Zeichen
unserer Erschöpfung ansehen. Das wucke ihren M
von neuem anfachen, ihre Siegeszuversicht entflamm
und so den Krieg verlängern . Das darf nicht >em
Darum beteilige sich jeder nach Kräften an der neunten
Kriegsanleihe

den Aufgaben voll Vertrauen auf seine und der Heimat
Stärke entgegen, voll Zuversicht m die Gerechtigkeit

„»fern »' “W ™ ®“S cal (ettm0[ ,4an  ffjinten &urg.

Mm WuWmi. . .... .
Die österreichisch-ungarische Friedensnote hat bisher im

feindlichen Ausland eine Behandlung erfahren, auf¬
grund deren die „Germania " sagt : u-6 sind gar kerne
Aussichten vorhanden, daß die von Bunan vorgeschlagene
Aussprache zwischen den kriegführeden Mächten erfolgen
wird. Als unmittelbares Ergebnis bleibt dann die
Feststellung übrig, daß unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen noch immer nicht über den Frieden verhandelt
werden kann. Wenn Wiener Blätter betonen, em Er¬
folg  sei aus alle Fälle sicher, nämlich der daß dl« feind¬
lichen Regiernngen vor ihren Völkern die Verantwort¬
ung für die Zurückweisungübernehmen, so konnte man
über den Wert dieser Wirkung eine andere Auffassung
haben Bei der gegen die Mittelmächte und besonders
gegen Deutschland geschürten Erbitterung wurden die
Herren Wilson. Lloyd George und Clemenceau es eher
als besonderes Verdienst betrachten, die Fnedensnote
abzuweisen und es werde ihnen von der überwiegenden
Mehrheit der feindlichenVlätter zweikellos als Verdienst
angerechnet. Nebenbei bemerkt die „Germania " noch,
daß die Note vorher in Berlin bekannt gewesen sei. man
habe hier aber die Formulierungen nicht übernehmen
können und die Wiener Regierung allein vorgehen
lassen. _ _

Amtliches.
Letzte politische Nachrichten

liinMurgmdie Prelle.
Köln , 20. Sept . Auf die Begrußungskundgebung

der Versammlung der 200 Vertreter der westdeuffchen
Presse in Köln am 17. September bei welcher auch die
„Flörsheimer Zeitung " vertreten war , an Eeneralseld-
marschall von Hindenburg ist folgende Antwort em-
aetroffen:

Großes Hauptquartier , 19. Sept . Für die Mir im
Aufträge der in Köln versammelt gewesenen Pressever¬
treter des rheinischen, westfälischen und hessischen Bezirks
übermittelten Worte danke ich Ihnen zugleich auch ,m
Namen des Ersten Eeneralquartiermeisters . Weiß -das
Heer draußen , daß eine solche Stimmung in der Heimat
herrscht uuö gepflegt wird, daun  sieht es allen kommen-

Bei der heuttgen Fleischausgabe gelangen auf die
Vollkarten 110 Gramm und auf die Kinderkarten 50
Gramm Fleisch zur Verteilung.

Flörsheim a. M ., den 21. September .1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

MnntmAng.
Bis Dienstag , den 24. ds Ms . kann in den hiesigen

Lebensmittelverkaufsstellen Kunsthonig auf Feld 5 der
Lebensmittelkarten in Empfang genommen werden
Es entfallen auf den Kopf der Einwohnerschaft 110
Gramm zum Preise von 20 Pfennig.

Flörsheim a. M ., den 21. S -ptember 1918
Der Bürgermeister : La u ck.



Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit-

Gro8mu,,er '

Katharina Schwarz
geb. Duchmann

!u!hf‘ U(lr V°n 62  Ä ren nach lanSem> schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den hl Sterbesakra
menten sanft entschlafen ist. Bterbesakra-

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Zoses Hinter, Familie Ludwig Flörsbeimer,

" Lorenz Finger, Peter Jof.  Schwarzu Frau
Oswald Schwarzu. Braut, Lorenz Schwarzu. Frau.

Flörsheim, Berlin-überschSneweicie, den 21. September 1918.
Die Beerdigung findet morgen nach dem Nachmittagsgottesdienst statt.

Todes -Anzeige.
Mittel1611  Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß meine innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute
mutterS°rgte Schwester > Schwägerin , Tante und Groß-

Frau Eva Vo ^ el geb. Heinz
entscMaten S *” ’ Leiden,

Um stille Teilnahme bitten

Die tfeftrauerndtn  hlnterbilebenen
i. d. N. :

JTitdreas Vogel.
Flörsheima. ttt., deu 21. September 1918.

Die Beerdigung findet am Montag den 23 d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vomHause Riedstrasse 10 aus statt.

im

Dotzheimerstr. 101. Telefon 2108.
Frühzeitige Bestellungen erbeten.
Säcke müssen eingeschickt werden

Kirchliche Nachrichten.
_ , Katholischer Gottsdienst . II II tt Ü tltl II t £ I

—m « »d, . - n° PrtjCtiSL

JS ? ? * 7 ' Stelenam‘Dienstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Karl (Lluin.
Evangelischer Gottesdienst.

m Sonntag , den 21. September 1918.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2i/4 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Sonntag 21. September 1918.

2. Laubhütten fest.
Vorabendgottesdienst 7.10 Uhr.
Morgengottesdienst 8.30 Uhr.
Nachmittagsgottesdienst 3.00 Uhr.
Abendgottesdienst 7.10 Uhr.

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim
Sonntag : Nachm. Christenlehre und Kriegsandacht
Montag : 2 Seelenamt für Lorenz Sieger
Dienstag : best. Ami für Johannes Staab Ehefrau u. Angehörige.

. KiicheiWrzen
(Cellulose,) hübsche dunkle Muster:

gepunkt u. gestreift
gewöhnlich weit a StA. 6.73 Mk
extra weit a Stck. g.80 7.80
MitTrägera „ 10.80 7 80 „
versendet pr . Nachnahme so lange

Vorrat reicht

' « Äffi.
(vorm. 91. Meesen Ww .j

UereiHt-nacbricfttei.
Meist.

SDicJulfra iii mim Sstdllhmlerr.
K , on _ Direktion : Hans Island.
Sonntag 22. Sept ., nachmittags 3 Uhr : „Im weißen Röss'l."

’i j — » abends 7 Uhr: „Fidelio ."
Dien !un/oa abends 7 Uhr : „Der Barbier von Sevilla ."
Dienstag - T Sept ., abends 7 Uhr : „Wie es euch gefällt ."

Bankhaus Kronenberger &Co.
Knmmanrlilo r\ar \ r _-

Mainz
Kommandite der Deutschen Vereinsbank

Bad Kreuznach

»mm  5roa (furt » . M.
Dlrektron : Arthur Hellmer und Max Reimann

Sonntag 22. Sept .. vormittags 11«/, Uhr : „Die Schiffbrüchigen."
" " "^ ch">tttags 3stz Uhr : „Meine Frau die Hof-schauspielerin." v  '

LÄÄfr ?”'“'
Dienstag 24. Sept ., abends 7 Uhr : „Die Haubenlerche.

werden samtweich und zart durch
Mia —Vera —Creme

Tube 1.20 Mk.
Hilst über Nacht! Besser als das

I fehlende Glycerin!

AMele ZII Wnheil » .

Versteigerung.
Am nächsten Montag , den 23. ds. Mts

vormittags 11 Uhr,
läßt Herr Kirche »rmaler Seiler von Mainz
im hiesigen Pfarrhofe

209 mmslölw (Stangen ) und
150 Arie

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung versteigern. Die
zu versteigernden Gegenstände können vornen im Pfarr¬
hofe eingesehen werden.

Flörsheim  a . M ., den 19. September 1918.
Der Bürgermeister : Vm .rf

Zu einer photographischen Aufnahme morgen
Sonntag , den 22 Sept . nachm. 4 Uhr im
Garthauser Hof, werden alle 1868 geborene
Damen und Herren höflichst eingeladen. Nach

der Aufnahme

Miitliches AeisMMiiseiii
mit den Familienangehörigen im Saale daselbst

I . A. der 1868er Philipp Mohr.

empfiehlt

Heinrich ZreisW
Kartäuserstraße6

2 Schüler
von 14 bis 19 Jahren , im Rechnen gut be¬

wandert , finden sofort  Anstellung zur
Ausbildung’ im Chemiefach
(Laborant ) in unserem chemischen Labora¬
torium. Zu melden Montag Abend 8 —9 Uhr
beim Laboratoriums -Vorstand.

Chemische Fabrik Nassovia
G m. b H.

Zuverlässige u.streng verschwiegene Erledigung
aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten.  ~

o

Persönliche , sachgemässe Beratung .
o

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Gute Anlagswerte stets vorrätig.

o

Annahme von Bareinlagen.
mit und ohne Kündigung bei günstiger Verzinsung.

O

Führung provisionsfreier Scheck -Konten
zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs.

o

AutbeWahrung u. Verwaltung v. Wertpapieren.
o

Vermietung von Schrankfächern
“ unsere” StahlkarnmeranJagen zur Selbstverwaltung v. Wertpapieren

unter dreifachem eigenen Verschluss des Mieters. P P
o

Nachlass - und Vermögensverwaltung.

Ä Achtung!
Sonntag , den 22.  September 1918,

findet im
Gasthaus zum Taunus " - WG

ein

Heiterer

für sofort oder später.
ohnung

(Junge Leute.)
Näheres im Verlag.

Meftrere verimälmaae»
1 Schiebkarren und ein Wassersportrad zu verkaufen

C .A lt CV>r 7 * (*i -  k . *

iatt , wozu Jedermann freundlichst eingeladen wird

— Mm 7. 3 « Ur . —

Ern gebrauchter, aber sehr gut erhaltener

runder Saul -Ofen
fit zu verkaufen. Näheres im  Verlag.

wie neu, vorzügliches Fabrikat, jetziger Wert 2,200 Mk
preiswert zu verkaufen, nehme auch and. Klavier in Tausch.'

Karl Lohfink , Kaisersaal.

10 lucht.Weiter UjWMgesllcht.
naxos-Scbmirflelwerk,

Von auswärtiger Familie

hllbslhes Lllllühlills gesWt
<8an$  dickes

ecbter Pergament Papier
per Meter Mk . 1 —

rst wieder eingetroffen.

h. vreirbach
Karthäuserstratze 6.
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